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Ablehnung der Mißtrauensantrage im
Re1chstag.

Der Raub der deutschen Kolonien
Berlin, 20. Mai. Der Reichstag hat heute die

Mißtrauensanträge gegen das Kabinett Luther, die von
den Sozialdemokraten �- und in eingeschränkter Form �-
von den Kommuniften eingebracht worden waren, abgelehnt.
Die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages, der sich
gegen das ganze Kabinett richtete, erfolgte in namentlicher
Abstimmung mit 214 Stimmen der hinter der Regierung
stehenden Parteien  Deutschnationale, Deutsche Volkspartei,
Zentrum, Bayerische Volkspartei und Wirtfchaftsparteü
und einer Anzahl Völkischer gegen 129 Stimmen der
Sozialdemokraten, der Konimunisten und der National-
sozialisten. Die Demokraten und einige Völkisclie enthielten
sich der Stimme. Jn einfacher Abstimmung wurden die
beiden Mißtrauensanträge der Kommunistett gegen Dr. Strese-
wann und gegen Reichskanzler Dr. Luther gegen die
Stimmen der Kommunistem der Sozialdemokraten, der
Völkischen und der Nativnalsozialisten abgelehnt. Bei der
legten Abstimmung enthielten sich die Völkischen der Ab-
ftimmuug, was Herr von Graefe vorher verkündet hatte.

Der Abstimmung war die Fortsetzung der »großen
politischen Aussprache« vorausgegangen. Sie fand beim
Hause das denkbar geringste Interesse· Jn der Regel
waren kaum zwei Dutzend Abgeordnete anwesend. Herr
Landsberg von den Sozialdemokraten, der verflossene Volks-
Beauftragte und später ob seiner Verdienste Gesandter der
Republik in Briissel, rollte zunächst eine Weile die im
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48 Fortsetzung.
Und Robby WehlerP Der hatte drei sehr vergnügte Tage

in Hamburg verlebt, in Gesellfchaft von Mama Gehcimrat
und Hennn

Henny staunte die großen Ozeanriefen an, die ihr noch
mächtiger erschienen, da sie in einer kleinen Dampfpinafse
durch den Hafen fuhr.

»Na, Henny, haft du zu diesen Riesen Zutrauen ?�
»Sie sehen ganz vertrauenerweckend aus, Robbn Man

kann es sich garnicht denken, daß so ein Koloß schwimmt«
»Wie ein Schwan schwimmt so was.«
,,Du wirst natürlich mächtig flirten auf der Reise«
»Und wie! Jch leg&#39; mir direkt einen Harem zu. Alles

schöne Ladys Bist du nun zufrieden?«
»Nobbr!, du bist ein Ekel«
»Henny, nimm das schnell zurück, sonst fliegft du in

den Hafen«
»Ich nehme nie ein Wort zurück«
»Du es, mein Kind, ich rate dir gut.�
»Nicht zu machen«
»Henny, ich möchte dich nicht gern als Wasserleiche zur

Mama Geheimrat ins Hotel bringen. Sag&#39; schnell: Lieber
Sliobbh, du bist kein Ekel, sondern ein . . .«

,,Scheufal!« unterbrach Henny ihn und sah ihn lachend an.
»So -� nun muß ich ganz drakoiiische Maßregeln er-

greifen. Du wirft ge aft."
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Sonnabend, den 2Z. Uiai.

Wahlkampfe reichlich abgespielte Walze der Rücksichtnahme
auf das Ausland bei politischen Aktionen ab, balgte sich
dann mit den koiumunistischen Nachbarn unter argem
Getöse herum und schimpfte den Rest der Redezeit auf
die Deutschnationalen. Natürlich war er für den Eintritt
in den »erhabenen« Völkerbund

Die beiden nächsten Redner, Dr. Bell vom Zentruin,
der legte Rolonialtninifter, und Gouverneur a.D. Dr Schnee
von der Deutschen Volkspartei, traten warm für die
Wiederherstellung der kolonialen Geltung Deutschlands ein.
Jhre Reden hoben das arg gesunkene Niveliu der This-
sprache. Dr. Bell rief ans zum Kampfe gegen die kolo-
niale Schnldliige und schloß mit dein Appell an die gesamte
Kulturweln »Gebt uns unsere Kolonien wieder» Gou-
verneur Dr. Schnee kennzeichnete den schaiulosen Raub
und Diebstahl deutschen Eigentums in den Kolonieu, der
unter der Maske der Liquidierung betrieben« worden ist,
und gedachte unter dem Beifall der Mehrheit des Hauses
der Eingeborenem die in bissgebender Treue zu Deutsch-
land gestanden haben. Es sprachen dann noch der
Wirtschaftsparteiler Nolte für die AufhebOg des Paß-
zwanges, der Demokrat Himmel, der den ,,schärfsten
Widerstand« der Deinokraten gegen jede Reform der ge-
heiligteii Weimarer Verfassung ankündigte, der Völkifche
Schröder nnd der Nationalsozialist Dr Frick, die Strese-
manns Außenpolitik kritisierten, und endlich der Koinmunist
Dr. Rofenberg, der eine lange Rede über den Sicherheits-
palt hielt

Nach der Ablehnung der Piisztrauensanträge gab ein
Regierungsvertreter auf Anfrage des deutfchnationalen

,,Wie denn?«
»Wir speisen heute abend nicht bei Schuhmann, sondern

irgendwo in Sankt Punkt«
»Nobby,« jammerte Henny auf, »Robby, nur das nicht.

Sieh mal, bei Schühmann schmeckt es doch so gut, und ichbin doch so . . « ·
,,Berfrefsen.«
»Ariig und nehme das Scheusal und das Ekel zurückf-
,,Du bist mein lieber, guter Robbyf
Betrübt schüttelte Nobbh sein weifes Haupt.
»Henny � oh Henmzl Mich schaudert vor dem moralischen

Tiefftand deiner Seele. Wegen eines guten Abendbrotes
opferst du deine Ueberzeugungk

Jn feiner sittlichen Entrüftung stand Nobbh auf und
ftellte sich in Positur. Aber die Tücke des Qbiektes. Die
kleine Pinasse kam in die Schlingerwellen eines größeren
Dampfers und schaukelte lustig hin und her, was ja an sich
nicht gefährlich gewesen wäre, wenn nicht �Jiobbh, in feiner
fchönen Pose wankend geworden, mit dem einen Fuß auf
einen öligen, blanken Meffingteil am Boden der Pinafse
nach hinten abgerutfcht wäre, über die ganze Breite der Pi-
nasse nach der anderen Seite schoß und, da, als er die niedrige
Neling nicht als Halt erwischte, mit beiden Armen ins Waffe:
rutfchte, wobei er in der Magengegend in fchmerzhaft zärtliche
Berührung mit der niedrigen Reling kam. Die langen Beine
lagen ausgestreckt in die Pinasse hinein, der Hut schwamm
auf dem Hafenwasser, und durch das Einplatfchen der Hände
hatte er das ganze Gesicht mit Wasser bespritzr.

Der kleine Schiffsjunge fah sich das Stück Malheur
an, schob die angstvoll fchreiende Henny beifeite, packte Robbv
mehr zioeckdienlich als angenehm an dem Hofenboden und
zog ihn mehr ins Boot.

,,Hovl uppl Wohin denn so fixing? Dat Waffer ist
man eklig schmutzig und stinkt ganz bannig.«

Da Robbh immer noch nicht so recht in der Lage war,
aufzustehen, drehte er ihn auf dem öligen, geteerten Deck um,
so daß nun auch die Hinterfront des hellen Sommeranzuges

« Druck, Verlag und El? edition:Roms-lauer �Bruder: eiiGese fchaft m. b. H.| TM.
Abgeordneten Grafen Eulenburg dem Hause noch Kenntnis
von der Tatsache, daß die polnifche Regierung eine Ent-

Korridor abgelehnt habe. Das Reichsverkehrstiiinisterium
tvird nun die Geschädigten vorerst aus eigenen Llliitteln
unterstützen, die Elitschädigilngsansprüchc gegeii Polen aber.
weiter verfolgen.

Dann vcrtagie sich der Reichstag. Freitag und Sonn-
abend sollen frei bleiben und die nächste Sihung am
Montag abgehalten werden. Mittwoch nächster Woche
soll, wie verlautet, die Endabftiinniung über den deutsch-
spanischen Handelsvertrag auf die Tagesordnung geseht
werden.

Der Reichsiiinenmiiiister über seinen
Haushalt.

Berlin, 19. Mai. Der Haushalt des Reichsinnetk
ministeritinis wurde am Dienstag im Haushaltsausschuß
des Reichstages beraten. Reichsinnenmiuister Schiele hielt
zu Beginn eine Rede, in der er u a. ausführte

Der Haushalt für 1925 ist mit äußerster Sparsamkeit
aufgestellt. Jninierhin gestattet die Stetigkeit der Währung,
wenigstens den allernotwendigsten Forderungen Rechnung
zu tragen. Gegenüber 1924 fordert der Haushalt rund
95 Millionen Mark weniger. Die Angelegenheiten der
Polizei fallen unter den Aufgabenkreis der Länder, denen
aber ein Teil ihrer Ausgaben vom Reich abgenommen
werde. Durch die Unterstützung der Länder mit 190
Millioiien Mark sichert sich das Reich den notwendigsten
Einfluß in den grundsätzlicheii Fragen, durch die von!
die nötige Oelung bekam. Warum trug Robby aber auch
immer fo aufreizend helle Sommeranzügfk Sein erster, klarer
Gedanke war demzufolge auch der Entschluß nie mehr solch
blumigen Sommeranzng anzuziehen, {wenn er mit Henny
ausging.

,,Robbi!, lieber, lieber Nobbyl Haft du dir wehgetan ?«
»Henny, mit Schühmann wird�s heut nichts! Mein

Magen hat �ne Dalle,« lachte Robby auf, kam langfam in
die Höhe und stand nun breitbeinig und ölig in des Wortes
wahrfter Bedeutung vor ihr. »Sag� nie wieder Ekel zu
mir � du siehst, was daraus entstehen kann. Berflixh mein
Magen ist gründlich maffiert. Haft du nicht ein übriges
Tafchentuch bei dir, damit ich mir Gesicht und Hände ab-
trocknen kann?�

»Robby,« sagte Henny ganz ängstlich, �ich � ich hab«
keines � ich brauchte selber eins höchftnötig Aber weil du
mich immer auslachft, hab� ich es noch nicht gemeldet«

,,Hennyl Oh! Und das ist meine Brautl« Doch kleine
erneute Schlingerwellchen feßlen feiner Entrüstung schnell ein
Ende, denn er rettete sich mehr als plötzlich auf die schmale
Sitzbank 
»Bauszl Gut hart find die Säule. Jch will froh sein,
wenn ich aus diefer Folterkammer wieder heraus bin.�

Hennn saß ganz klein und betrübt neben dem zerschun-
denen Naubritter und schwankte zwischen Mitleid mit dem
Bräutigam und Schmerz um das in Frage geftellte Souper
im Austernkeller Schühmann am Jungfernstieg.

Die ,,Dalle« im Magen Robbys hatte sich aber bis zum
Abend so weit ausgebilgelt, daß Robby mit feinen Damen
doch zu Schlihmann ging und ausgiebigst fouplerte.

lFortfeßung folgt.!

Zigarre-ein, Zigarmttrm-Import

Haesler
lIameIau-Bernetadt.

schädigiiiig der Opfer des Eisenbahnunglücks ini polnischen



Reichsinnenininisterium erlassenen Richtlinien. Jch gedenke,
diesen Einfluß nicht zu überspannen Gegenüber der Ge-
ringfiigigkeit der für Kulturzivecke vorgesehenen Mittel muß
man sich klar machen, daß diese im wesentlichen eine »er-
gänzende Beteiligung des Reiches an der Erfiillung der·-
den Ländern obliegenden kitlturpolitischen Ausgaben dar-E
stellt. Als eigentliche Hauptaufgabe meines Anites betrachte
ich vor allem die Wahrung der Reichseiiiheit und die
Pflege der Einheit unseres völkischen und sozialen Lebens
sowie unserer geistigen Kultur. Mit den Summen des
Nachtragsetats werden sich insgesamt fiir wissenschaftliche
Zwecke 8 Milliotieti Mark ergeben
ist hierbei fiir die deutsche Wissenschaft bestimmt Besondere
Beträge sind fiir das Germanische Niuseuiii in Nürnberg,
für das römisclygerinatiische Piuseuin in Mainz, für das
Deutsche Museum in Niünchett und die Deutsche Biicherei
in Leipzig vorgesehen. Für Schul- und Bilduugsztvccke
werden insgesamt rund 2Vs Piillioiien Mark angefordert,
welcher Betrag vom Utitekaiisschiiß um eine Niillion er-;
höht worden ist. Das Reichsiuneumiiiisteritiiri betont mit
Nachdriick eine organische Ausgestaltung unseres öffentlichen
Schnlwesens Jch tverde mich bemühen, alle wesentlichen
Grundlagen unserer Kultur, auch der religiösen Kräfte,
im Schulwesen zur Geltung zu bringen.

Abg Berndt  dtri.! beantragte die eine Abänderung
der Verfassung betreffenden Fragen in einein besonderen
Ausschuß zu beraten. «

Abg. von Kardorsf  DVp.! stimmte einer Reform der
Verfassung zu und wandte sich gegen die Zurücksetziitcg des
Beanitentums die heute dadurch eingetreten sei, daß jeder
Beamte, der vorwärts kommen will, sich von einer« Partei
tragen lasse.

Abg Fischbeck  Dem.! erklärte es im Jnteresse der
Volkssouveränität liegend, wenn man eine Stärkung auch
der Stellung kes Reichspräsideritetc vielleicht nach unteri-
kanischein Piuster erwägen würde. »� Die Weiterberatiiitg
wurde dann aus morgen vertagt.

Das Einkommensteuergesctz im Steuer-
ausschuß.

Berlin, 19. Mai Der Steuerausschiiß des Reichs-
tages beschäftigte sich heute mit der Beratung des Ein-
kommensteuergesetzes

Drei Fragen standen im Mittelpunkt der Aussprachm
der sogenannte Verlustvortrag, d. h. die Erlaubnis für den
Steuerpflichtigem etwaigen Verlust in einein Steuerjahr
bei der Einkuuuneiisteiterscljätziing- im nächsten Jahr mit
zu berücksichtigen, dann die eisernen Bestände d· h. Waren,
Erzeugnisse und Vorräte, die für die Fortführung des
Gescl!äftes notwendig sind, schließlich die Forderung der
Einkommenbesteuerung nach einein dreijährigen Durchschnitt.

Staatsselretär Dr. Popitz vom Reichsfirianziiiinisteriutn
meinte, daß die Frist für eine Berücksichtigung des vorher-
gehenden Verlustes zum mindesten beschränkt werden inüsse.
Die Regierung werde diese Frage noch erwägen. Die
Frage der eisernen Bestände bedürse einer ausführlichen
Klärung. Jhre Lösung sei Sache der Bewertung. Be-
züglich der Forderung der einfachen Besteuerung nach
einem dreijährigen Durchschnitt verwies der Staatssekretär
auf die augenblickliche praktische Unmöglichkeit, da seit der
Jnflation noch nicht drei Jahre vergangen sind. Prinzipiell
seien starke,Bedenken gegen diese Forderung zu äußern.
Der Ausschuß wird morgen die Beratung dieser drei
Hauptsragen fortsetzen.

Beschlossen wurde, daß die neue Lohnsteuer mit Wirkung
ab I. Juni d. Js. in Kraft tritt und die Vorauszahlutigen
der veranlagten Einkoinmensteuerpflichtigen am l0. Juni d. J.
wegsallen und erst am 10. Juli zu leisten sind.

Die Beratung der Aufwertuugsvorlageu.
Berlin, 19. Mai. « Jm Aufwertungsausschuß des

Reichstages wurde heute die Beratung über die Regierungs-
vorlagen über Hypothekenaustvertung und Ablösung der
öffentlichen Anleihen fortgesetzt. Der Ausschuß beschloß,
den Abg. Best als Sachverständigen mit beratender Stimme
zu den Verhandlungen im Ausschuß zuzulassen

I«
Der Reichsstädtebund, der Deutsche Landgemeindetag,

der Deutsche Landkreistag und die Geschäftsstelle der ver-
einigten Provinzen haben eine Eingabe an den Aufwertungs-
ausschuß des Reichstages gerichtet, in der sie sich gegen
die in dem Aufwertungskoinpromiß vorgesehenen höheren an
Aufwertungsleistungen bei den kommunalen Anleihen
gegenüber den Reichs- und Länderanleihen und insbesondere
gegen die geplante individuelle Aufwertung der Kommunal-
anletidhe entsprechend der Leistungsfähigkeit der Gemeinden
wen en. .

Der größte Posten -

Dr. Best und die Deutfchnationalen
Berlin, 20. Mai. Die Parteileituiig der Deutsch-

{nationalen Volkspartei hat an den Reichstagsabgeordneten
&#39; Dr. Best ein Schreiben gerichtet, demzufolge Gras Westarp
«ihm am 19. d. M. die Frage vorlegte, ob er bereit sei,
entsprechend einer im November v Js. übernommenen
Verpflichtung sein Mandat niederzulegen, sobald die fegt
im Reichstag vorliegenden Regierungsvorlagen verabschiedet
seien. Nach dem abschlägigen Bescheid Dr. Best müsse
die Parteileitung nunmehr auf der Erfüllung der feier-
licheu Verpflichtting bestehen, sein Mandat sofort nieder-
zulegen, falls er durch Ausschluß oder freiwillig, allein
oder gemeinsam mit anderen aus der deutschnationaleri
Fraktion ausfcheide. Den von Dr. Best vorgeschlagenen
Spruch eines Ehrengerichtes der Deutschvölkischen Freiheits-
partei könne die Deutschnationale Volkspartei riicht aner-
kennen, zumal Dr. Best beabsichtige, sich den Deutsch-
völkischen als Gast anzuschließen.

H Guadengesuche an Hiudenbiirir
Berlin, 20. Mai. Das Büro des Reichsptäsidenten

teilt mit: Bei dem Reichspräsidenten läuft täglich eine große
Anzahl von Gnadengesuchen ein, über deren Entscheidung der
Reichspräsident versassungsgemäß nicht zuständig ist. Es
wird darauf hingewiesen, daß das Gnadenrecht dem Reichs:
präsidenten nur in den Fällen zusteht, in denen ein Gericht
des Reiches, also das Reichsgericht in erster Instanz, der
Staatsgetichtshoß ein außerordentliches Gericht, ein Militärs
gericht oder ein Reichsdiszlplinargericht das Urteil gefällt hat.
In der weitaus größeren Anzahl von Stillen, in denen
Gerichte eines Landes, wie Schöffengerichy Strafkammey
Schwurgericht Recht gesprochen haben, steht das Gnadeurecht
der in Frage kommenden Landesregierung zu. Gnaden-
geiuche. die hiernach in zuständiger Weise bei dem Reichs-
Präsidenten einlaufen, werden ohne Stellungnahme an die
Iustizministerien der Länder abgegeben. Die Einreichung
bei dem Reichspräsidenten bedeutet lediglich einen zwecklosen
und zeitraubeuden Umweg, den zu vermeiden im Interesse
der Gesuchsteller wie der Behörde liegt.

Kreditwiitisctie der Rc1clisbahn.
Berlin, 19. Mai. Aus parlamentarische-r Kreisen wird

mitgeteilt, daß die Reichsbahngefeüschaft den Reichsfinanzmis
nister um die Hergabe eines größeren Kcedites gebeten habe.
Die Reichsbahn bedarf eines Kredites, weil die Verhand-
langer: im «internationalen Verkehr auf Unterbringung einer
Anleihe noch nicht zum Abschluß gekommen sind und die
durch die Tariserhöhung ab l. Mai erhosfte Entspannung
ausblieb. Die Reichsbahri hat den Antrag gestellt, den bis-
herigen Kredit von 80 Millonen Mark auf 120 Millionen
Mark zu erhöhen. In parlameutarischen Kreisen ist man
geneigt, dem Wunsch der Reichsbahn zu entsprechen. Der
Reichstag wird aber für die Hergabe des Kredites gewisse
Bedingungen stellen. In Frage kommt dabei die Auskunfts-
pflicht der Reichsbahn gegenüber dem Reichstag in allen
Fragen, die öffentliche Interessen berühren, und die Ueberlassung
des gesamten Schlafrvagenbetriebes an die Mitropm

Werbungskosteii und Lohnsteuer.
Berlin, 20. Mai. Im Steuerausschuß des Reichstages

wurde die Beratung des neuen Einkommensteuergesetzes fort«
gesetzt. Eine größere Aussprache ergab sich zu § 16 des
Gesetzes? das die Werbungskosten und Abseßung für Abnutzungbehanbe t.

Von Regierung-fette wurde hierzu ausgeführt, daß der
Begriff der Werbungskosten dem bisherigen Recht entspreche
Während im bisherigen Einkommensteuergesetz nicht klargestellt
war, wie sich Betriebsausgaben zu den Werbungskosten ver-
hielten, umfassen die Werbungskosten im Sinne des Entwurfs
auch die Betriebsausgaben, soweit der Abzug nicht ausdrücklich
ausgeschlossen ist. Die Hauszinssteuer soll zu den Geschäfts-
Unkosten oder Verwaltungskosten im steuerlichen Sinne nur
dann gehören, wenn sie vom Vermieter oder im Falle der
Vermietung zu Gewerblichen Zwecken vom Mieter entrichtet
wird. Für die eigene Wohnung darf der Vermieter die
Hauszinssteuer nur dann abziehen, wenn ihr Betrag in der
Höhe des Mietswertes der eigenen Wohnung zum Ausdruck
kommt.

Abg. Seit;  Soz.! bemängelte es, daß die Lohnsteuer-
pflichtigen seiner Meinung nach schlechter gestellt seien als die
freien Einkommensteuerpfliehtigen. Er fchlug vor, daß man
neben dem Existenzminimum bei der Lohnsteuer auch noch
einen Betrag für Abzug von Werbungskosten einsetze.

Von Regierungsseite wurde hierzu erwidert, daß wie
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn auch das Einkommen
um einen bestimmten Betrag gekürzt werde. Bei allen Lohn-
steuerpflichtigen diene ein fester Betrag zur Abgeltung der
Werbungskosten unb abzugsfähigen Sonderleistungen. Sind
tatsächlich über diesen Betrag hinan-gehende Unkosten ent-
standen, so können die Lohnempfänger auf Grund des§ 74
mit besonderem Nachweis einen weiteren Abzug verlangen.
S bständige erwerbsi unb berufstätige unb besondere Gewerbe-
treibende und Landwirte sollen berechtigt fein, von den Roh-
einkünsten die gesamten ihnen tatsächlich erwachsenen Werbungs-

sten abzuzie n. on dem verbleibenden Einkommen
soll wenn es 12 000 Am. im Jahre nicht übersteigt, ein
bestimmter Betrag jährlich steuerfrei bleiben. Eine unter-
schiedliche Behandlung bezüglich des Abznges der Werbungss
kosten zu Ungunsten der Lohnsteuerpflichtigen bestehe also nicht.

Der Ausschuß vertagte sich auf Freitag, ohne weitere
Beschlüsse zu fassen.

Kritische Lage in FranzosischsMarokw
Paris, 19. Mai. Havas verbreitet ein offizielles Cum:

munique über die Lage in Marokkm Im Osten sei die Lage
unverändert, es zeige sich sogar eine Tendenz zur Besserung,
die Dschebellas wollen unter dem Eindruck ihrer Verluste in
ihre Dörser zurückkehren, jedoch seien in der Gegend von
Achirkam einige feindliche Elemente in die französische Front
eingedrungen. Im Zentrum der Front sind beträchtliche Ein-
brüche von Rifleuten in der Gegend von Taunat fcstgestellt
worden. Im QuetghwGebiet verstärkt der Feind seine Trup-
pen. Außerdem werden weitere seindliche Verstärkungen in
der Gegend von Kiffana und Haut Moun gemeldet.

Die polntschen Uebergriffe in Obersclilesten
Deutschland wendet sich an das Hunger· Schiedsgericht.

Genf, 20. Mai. Die Reichsregierung hat am 16. d. M.
durch Vermittlung der Haager Gesandtschaft an den Haager
ständigen internationalen Gerichtshof das Ersuchen gerichtet,
einen Streit zu schlichten, der die deutschen Interessen in Ost-
Oberschlesien betrifft. Das Ersuchen der Regierung stützt sich
auf § 23 des deutschspolnischen Abkommens vom 15: Mai
1922 in Genf. Die Reichsregieriing erklärt, daß in einer
Reihe von Fällen Polen widerrechtlich industrielle Unter-
nehmungen oder Großgrundbesilz enteignet oder liquidiert habe
oder wide-rechtlich vorgegangen sei.

Localeä 
Roms-lau, 22. Mai 1925.

= Deutsche Turnerschaft  A. T. V. 1868.! Am ver-
gangenen Sonntag veranstaltete der Alte Turnverein 1868
fein diesjähriges Anturnen, mit dem diesmal das 20jährige
Bestehen der Frauenabteilung gefeiert wurde. Die ganze
Veranstaltung wickelte sich in dem fiir diese Veranstaltungen
üblichen Rahmen ab. Am Nachmittag fanden in Webers
Garten die turnerischen Vorführungen der verschiedensten
Riegen statt, die von einer großen Zahl Anwesender mit
Interesse verfolgt wurden. In Anbetracht des herrlichen
Wetters reichten die Raumverhältnisse in Webers Garten
kaum aus, anderseits muß auch das Interesse unserer Bürger-
schaft an der Turnsache anerkennend erwähnt werden. Das
verstärkte Vereinsorchester sorgte in lobenswerter Weise für
angenehme musikalische Unterhaltung. Der 2. Votsitzende
Otto Gtüger begrüßte zu Beginn alle Erschienene"n, insbesondere
die früheren activen Turnschwesterm dabei der Gründer, der
verstorbenen Turnwarts Martin und Baudis, sowie der
früheren Leiterinnen Emma Franke nnd Käte Grimm  Langer!
dankbar gedenkend, mit kurzen Worten die Vergangenheit
der Frauenabteilung streifend und zur weiteren treuen Arbeit
im eigenen wie der Allgemeinheit Interesse auffordernd. Auf
die einzelnen Vorführungen, die wegen der kurzen zur Ver-
fügung stehenden Zeit, noch eingeschränkt werden mußten,
soll hier nicht näher eingegangen werden. Es war und soll
ja auch nichts weiter als ein Turnabend, wie er sich Woche
um Woche in der Halle abwickelt, dargestellt sein, um den
Abseitsstehenden einen Einblick in die selbstlose Arbeit, den
guten Zweck und das vornehme Ziel der Vereinstätigkeit
zu gewähren. Alle Beteiligten gaben sich im Rahmen ihrer
Leistungen und Fähigkeiten aufopfernde Mühe und manch
wackeren Tat wurde lebhaft Beifall entgegengebracht. Am
Schluß sprach Oberturnwart Hosemann allen Mitwirkenden,
den Turnwarts, den Vorturuern und Vorturnerinnen den
Dank für bas Geleistete und die Unterstützung an den Turn-
abenden und der Veranstaltung aus, dabei aus Anlaß der
Iubiläumsfeier noch besonders dem der-zeitigen Frauenturnwart
und der derzeitigen Leiterin anetkennenswerte Worte zollend.
Alle activen und Jung-Turnerinnen, sowie die früheren
Leiterinnen erhielten vom Vereinsvorstand ausgestellte künstle-
rische Erinnerungsblätter übereicht. Ehrenoorfitzender Wiese
schloß den Siachmitag mit begeisterten und für die deutsche Turn-
sache werdenden Worten, sowie mit einem Hoch aufdas Vaterland.

Am Abend fanden sich recht viel, insbesondere die tanz-
lustigen« jüngeren Vereinsmitglieder im Vereinslokal  Hotel
Grimm! ein, um noch beim gemütlichen Beisammenfein den
Tag zu beschließen. Eine größere AnzahlTurnerinnen brachte
umfangreiche Freiübungen zur Ansicht, während einige Turner
Ringkämpfe �eilweife auch humoristische! austragen. Bei
allerlei Kurzweil und gemütlicher Stimmung verging der
Abend schnell. Der 1. Vorsitzende Herr Grimm dankte nach
Bekanntgabe einiger Gliickwunschschreiben noch namens bes
Vorstandes Allen, die so felbftlos fiel! in den Dienst der guten
Sache stellten, dabei aber besonders diejenigen erwähnend,
die nicht nur an sich selbst denken, sondern mit Hingabe und
Aufopferung weniger dankbare Aemter im technischen Vereins-
betriebe ausfüllen unb ben anberen Muster unb Vorbild
geben. Unter diesen Gesichtspunkten und anläßlich der Judi-
läumsfeier erhielten auch noch die Borturnerinnen der Frauen«
einschl Mädchenabteilung gespendete schlichte D. T.-Anhänger
und D. T.-Broschen zur Erinnerung überreicht. -�� M· e auch
diese kleine wohlgelungene Vereinsvcranftaltung wieder fiir
die Deutsche Turnsache werdend nach außen und auf dieser
abseits Stehende günstig gewirkt haben. »Gut Heill«

- Deutsche Turnerschaft M.-T.-V. »Jahn.« Der
Verein begeht am kommenden Sonntag sein diesjähriges
Anturnen in dem neu hergerichteten Schwuntekschen Garten.
Nachmittags W« Uhr beginnen dortselbit die turnerischen Vor-
führungen  Freiübungen, Schritt- unb Hüpfübungem Keulen-
übungen, Gemeinturnen an Bart-en und Pferden und Riegen-
turnen!. Auf den Besuch sei an dieser Stelle nochmals
besonders hingewiesen.  Vergl. Anzeigenteil.!

= Die staats. Lotteriedkinnahme Arndt, Breslan V,
Tauenßienplag 1, teilt uns mit: Infolge der ungünstigen wirt-
fchaftlichen Lage konnte die Ziehung der Ostpreußen-Geld-
lotterie zu dem vorgesehenen Termin nicht stattfinden und
mußte aufden 12. und 13. Iuni verschoben werden.



= Gefährliche Pflanzen. Gvldkegen  Cytisus Labur-
"um L!. G en Mitte des Monats Mai erschließt der
Goldregen feine Blütentrauben, und es sei deshalb wie all-
jährlich auch diesmal wieder darauf hingewiesen, daß dieser
Pflanze gegenüber die größte Vorsicht dringend am Platze ist.
Von allen Ziersträuchern ist der Goldregen nahezu als giftiger
zu bezeichnen, und zu dieser Durch feine Gistigkeit drohenden
Gefahr tritt noch der besondere Reiz, mit dem gerade diese
langen, goldgelben Blütentrauben den Spaziergänger zum
Pflücken und Straußbinden verleiten. Die bloße Berührung
abgebrvchener Goldregenzweige mit der handschuhlofen Hand
genügt aber, nach etwa 10 Minuten Tragen bereits der Hand
soviel Giftstosf zu übertragen, daß das Verzehren eines Butter-
brotes mit den gleichen Händen hinterher bereits ernfthafte
Vergiftungserscheinungen hervorruft. Noch unverniinftiger ist
natürlich die vielen Leuten zur Gewohnheit gewordene Un-
sitte, abgebrochene Zweige zwischen den Zähnen zu tragen
Also Vorsicht dem Goldregen gegenüber! Achtet namentlich
auf eure Kinder, und wenn ihr selbst einen Strauß davon
gepflückt, so ftellt ihn daheim niemals ins Schlafzimmey
sondern stets nur auf den Balkon ins Freie oder in ein
Zimmer, in dem taasüber häufiger gelüftet wird. �� Auch die
Primula obconica I..� eine Primelarh deren Berührung bei
manchen Menschen einen bösartigen Hautausfchlag hervor-
ruft. Die in den letzten Jahren durch ihre reizenden Blüten-
dolden rasch eingeführte Blume hat sich als eine ganz gefähr-
liehe Pflanze erwiesen. Unscheinbar und zierlich aussehend,
schrvitzt sie an den Drüsenhaaren einen Saft aus. der die
Haut der Menschen in der unangenehmsten Weise reizt. Nicht
aber wie bei der Brennesfeh daß man den Reiz sofort merkt,
nein, erst nach mehreren Tagen kommt die Hautentzündung
zum Vorschein, und es hat auch längerer Zeit bedurft, um
den Erkeger dieser Hautkrankheit zu entdecken, worauf man
mehr und mehr diese Primelart verbannte.  Aus ,,Deutf h-
lands wichtigste Giftgewächse.«! J. Burda.

= Die Erforschung der Stidfee hat auch zur Er:
schlicßurrg einer Jnfel geführt, über deren Aufbau, Klima und
Bewohner bisher so gut wie nichts bekannt war. Um so
erstaunlieher ist es, daß man seht von dem Jnfelvollr als von
einem auf außerordentlich hoher Kulturftufe stehenden Volks-
stamme berichtet. Natürlich waren unsere europäisthen Kultur-
güter zu diesem fernen Jnselvolk noch nicht gedrungen. Die
von der Forfchungcsckxpeditiori mitgeführte und dort verbreitete
Margarine ,,Rahma buttergleich« hat alle Teile der Bevölke-
rung begeistert, den »Präsidenterr« aber derart in Verzückung
gebracht, daß er beschloß, die Jnsel fortan ,,Rahmos« zu
nennen und sich den Namen ,,Ralf«mabuttra« zuzuleaen. Die
mit der ,,Rahma« herausgegebene beliebte Jugendzeitseljrift
»Der kleine Even« wurde einstimmig als amtliches Publi-
kationsorgan der Republik gewählt.

= Gut« Verteilung der Harrdwerker-Kredite.! Hier-
über lefen wir in der Zeitschrift ,,Ostdeutfcher Sehmiedemeister"
folgendes: Seit einigen Monaten laufen bei der Handwerks-
kammer fast täglich Gefuche um Gewährung von Darlehen
sein, die auf ungenauen Zeitungsnotizem welche dazu noch falsch
aufgefaßt worden find, beruhen. Die Handrverkskammer teilt
hierzu mit, daß es sich um einen Kredit in der Höhe von 25
bis 30 Millionen Mark handelt, der von den Geldern der
Reichspost dem Gewerbe zur Verfügung gestellt werden soll.
Die Verteilung dieser Gelder, welche natürlich bei 1,5 Milli-
onen Handwerkern nur ein Tropfen auf den heißen Stein
bedeutet, wird jedoch nicht durch die Handwerkskammerm
sondern durch die genossenschaftlichen Kreditinftitute erfolgen.
Die Darlehnsfuchenden werden sich also an die Kreditgenvssem
schaften wenden müssen. Die fehlesischen gewerblichen Kredit-
genossenfehasten haben bisher einen Kredit von etwa 3 Milli-
ionen gehabt und können Demnach etwa höchstens 1 Million
"Mark mehr erwarten, die sich unter rund 100 O00 Handwerks-
betrieben teilen würde. Nach den aus der Presse zu ent-
nehmenden Mitteilungen wird dieser Kredit dem Handwerker
ungefähr 12 Prozent Zinsen und die Spefen kosten. Auch
xfolldie Höchftgrenze 1000 M. nicht übersteigen. Diese Sum-
men find natürlich viel zu gering und die Spitzenvertretungen
·des Handwerks haben dieses sowohl energifch betont, als auch
die Bedingungen für unannehmbar bezeichnet. �� Alle der-
artigen Gefuche sind daher zur Zeit als vorzeitig zu be:
zeichnen. Sie können auch nur an die Kreditgenosfenschaften
gerichtet werden, aber nicht an die Handwerkskarnmer.

Lauban. Ein lstjähriges Mädchen hantierte mit einem
Terzerol. Plötzlich löste fiel! ein Schuß und die Kugel drang
dem Mädchen in den Unterleib. Sehr schwer verletzt wurde
-es in Das Krankenhaus überführt.

Altwasser. Jn der Kolonie Sandhos stürzte das zwei
Jahre alte Töchterchen des Arbeiters Hulitsehke aus einem Fenster
und und blieb mit gcbrochenem Genick aus der Stelle tot auf
dem Straßenpflafter liegen.

Bernsdorf O.-L. Die Glashüttenarbeiterin Knobel
veriibte Selbftmord, indem sie Salzsäure trank. Unter entsetz-
xlichen Qualen, an innerer Verbrennung, starb die unglückliche.

Verschiedene Mitteilungen.
� Beim Reichsinnenminister Schiele fand ein po-

litischer  Empfang statt, zu dem politische Persönliehleiterr ans
allen Parteilagerrr erschienen waren, an ihrer Spiße der Reichs:
Präsident von binbcnbnrg, der Reichskanzler Dr. Luther und
der Auszenrnirrister Dr. Stresenranrn Vertreter der Sozialdemo-
kratie waren gleichfalls anwesend. Der Abend diente einer
politischen Aussprache in gesellfchaftlichem Rahmen und war
deshalb von besonderer Bedeutung, als es der erste Empfang
war, an dem Hindenbrirg teilzunehmen Gelegenheit hatte.

� General der Jnfanterie Ferdinand von Stoffel
ist im Alter von 68 Jahren in Desfarr an Lungenentztirrdrrng
gestorben. Er iommandierte in der Riarnefchlacht den linken

Flügel derstkluckschen Armee unb war früher Generalftabschefim 6. 2l.-K.
� Jnterpellation über den Koiglenbergbam Jm

Reichstage ist eine Jnterpellation aller Parteien eingegangen,
e auf die durch die Abfaßkrife hervorgerufene schwere

Gefährdung des Kohlenbergbaues hinweist und Abhilfss
nraßnahmen direct! eine grvßzügige Verkehrspolitik insbesondere
aueh die Förderung des Planes einer Wasserstraßenverbindung
zum Rhein fordert.

Antrag zur Sicherung Helgolands. Die Reichstags-
fraktion der Deutsehnationalen Volkspartei hat einen Antrag
eingebracht, der die Reiehsregierrrng ersucht, umgehend geeignete
Maßnahmen zur Sicherung der Jnfel Helgoland, die durch
fortgefetzte, Tausende von Kubiknretern umfaffende Landrutfehe
auf das schwerste gefährdet wird, durchzuführen.

Keine Asthma- und

Bronchilis-Besahwerden 
mehr! i

Wenn Iksthmador-Zigcrretten nicht sofort bei den allerschwversten An-fällen von Asthma, Bronchial-rxsthma, Atemnot und anderen asthmatischenBegleiterscheinungen von Bronchitis Linderung bringen, so wird Ihnen IhrGeld zurückgegeben werden, das ist die Bedingung, unter welcher alle hiesigenApotheker, wie auch in jeder Stadt Deutschlands, Dr. Schiffmanns Asthmndor-Zigaretten verkaufen. Wie schwer und hartnäckig Ihr Leiden, wie oft oderheftig die Anfälle auch sein mögen, Asthmndor-Zigar-tte" werden Ihnen stetsLinderung bringen, gewöhnlich in It! Sekunden, immer aber innerhalb 15Minuten. Die Apotheken sind von Dr_ Schiffmann ermächtigt worden. jedePackung seiner Asthmador-Zigsrettcn unter der Garantie zu verkaufen. daßdas Geld in jedem einzelnen Falle zurückerstattet wird, wo Asthmadon,Zigaretten nicht sofortige Linderung gewähren oder wo man nicht findet, daßsie zu den besten Mitteln zählen, die man je angewendet hat. Ihre Meinungist allein maßgebend, und unter positiver Garantie riskieren Sie absolut nichts.du ja Ihr eigener Apotheker Ihnen das Geld zurückerstattet. wenn Sie mitdem Erzeugnis nicht zufrieden sind. Unter dieser Garantie wird Ihnen dasMittel jetzt zum neuen Preise von Mk. 2,25 per Nachnahme zugeschickt. i
Fall 
Grnisprobe auf Wunsch zugesandt werden, wenn Sie sich umgehend anDr. R. Schiffmnnnß Niederlage, Postfach S. 2, Berlin SW 48. wenden, imFalle Ihr Apotheker diese nicht liefern kann.

��  Eifenbahnräuber. Jn der Nähe von Trient wurde
ein Güterzug von einer Diebesbande überfallen, welche zwei
Wagen gewaltsam öffnete und einen Teil des Inhalts wie
Medizinalien und andere Waren auf die Schienen wars.
Der fafchistifclsen Bahnpolizei gelang es, die Waren zu bergen
und die Täter zu verhaften.

� Eine schwimmend-e Universität. Die Universität
Newyork hat einen Ozeandampfer von 18000 To. gemietet,
um in diesem Herbste mit einer Anzahl Studenten eine
Studienreise zu unternehmen. Das Schiff wird am 25. September
den Hafen oon Newyork verlassen und 8 Monate unterwegs
sein. Jm Laufe dieser Zeit follen 50 Häfen in 35 Ländern
aller 5 Erdteile besucht werden. An der Fahrt werden 450
Studenten teilnehmen.
die an Bord regelmäßig ihre Vorlesungen halten und
Uebungen veranstaltet werden. Unter anderen wird das
Universitätsfchisf auch Deutschland besuchen.

� Selbftmord eines Asiensorschers Jm Walde bei
Solsdvrf in Thüringen wurde der Afienreifende, Konsul
Schmidt, Ernsthaufem mit durchfehosfener Schläfe tot aufge-
funden. Der durch feine Vorträge über Jndien und Tibet
weit bekannt gewordene Mann hat sich infolge eines unheil-
baren Leidens selbst den Tod gegeben.

Mord-9Nvden. Auf dem internationalen Polizei-
kongreß, der setzt in Slierryork tagt, ist wieder hervorgehoben
worden, daß es die Aufgabe der Polizei ist, immer neue
Waffen zu srhinieden gegen die immer neuen Methoden der
Verbreeherwelt Dabei macht man auch darauf aufmerksam,
daß es ,,-Modeverbrechen« gibt, die solange mit Vorliebe ge-
wählt werden, als man glaubt, ihre Bekämpfung sei unmög-
lich. Besonders die Mörder richten sich nach der Wissen-
schaft, wobei ihnen freilich auch manches Malheur passieren
kann. So tötete vor einiger Zeit ein Mann fein Opfer mit
Akonid weil er gelesen hatte, daß die Anwesenheit dieses
Giftes im Körper nicht festgestellt werben könne. Er wurde
aber überführt, denn er hatte eine veraltete Auflage benützt
Die Bakteriologie hat überhaupt die ,,Mordmode« stark be-
stimmt, wie die zahlreichen Morde nnd Mordversuche beweisen,
bei denen dem Opfer gefährliche Krankheitskeime zugeführt
wurden. Aber auch dies ist nichts Neues, denn die chine-
sischen Ehkoniken berichten, daß schon vor 2 �0 Jahren ein
Kaiser des himmlischen Reiches einen ihm unbequemen
Staatsmann auf Die Weise beiseite schaffte, daß er ihn in
feinen Palast einlud und im Bett eines Aussätzigen schlafen
ließ. Der berühmteste Fall dieser Art, der die Verwendung
von Bakterien zu Verbrechen in Aufnahme brachte, war der
des Abenteurers Laeey D� Brien in Petersburg 1911.
Dieser Hochstapler hatte die Liebe eines schwerreichen Mäd-
chens gewonnen, deren Angehörige aber die Verbindung nicht
zulaffen wollten. Durch das Versprechen einer Belohnung
von einer halben Million Rubel brachte er einen Arzt, Dr.
Panschenkv, dazu, den Verwandten des Mädchens, die er
behandelte, Cholera- und Diphtheriebazillen beizubringen.
Die Opier erkrankten auch schwer, aber das Verbrechen

Sie trotzdem vorher einen Versuch machen wollen, wird Ihnen eine °

Außerdem reisen 30 Professoren mit, E

konnte entdeckt werden. Die Wissenschaft findet fehnell Mittel
zur Aufhellung der Wege, die sie zuerst gebahnt, und sie
gleicht so der Lanze des griechischen Gottes, die die Wunden
heilte, die sie geschlagen.

Rentier nachrichten.
 Wolsf-Dcpeschetr.!

 Depefchen des »Namslauer Stadtblattes«.!
Schweres Atttotnobiltrttgliim

Hamburg, 2l.Mai. Wie aus Segeberg gemeldet wird,
ereignete fiel! bei Schönböken ein fchweres Automobilunglücin
Ein Hamburger Arno kam nach Verlust des Steuerbolzens
in Schleudern und überfehlug sich. Der 16jährige Sohn des
Führers wurde sofort getötet. Von den übrigen Jnsassen,
Hamburger Aerzten mit Angehörigen, wurden 2 schwer und
2 leicht verlegt.

Llbgefttrrztes Flngzetrg
Berlin, 2l. Mai. Aus unbekannten Gründen stürzte

heute naehmittag in Staaken an der Hamburger Ehaussee ein
Flugzeug in einem Kornfelde ab und wurde vollständig zer-
trümmert. Der Pilot B. Löwe aus Berlin fand hierbei den
Tod. Ein Pafsagier mußte mit doppeltem Schädel- und
Veigbruch in das ftädtische Krankenhaus Spandau überführtwer en.

L i m b u r g a. d. Lahn, 20. Mai. Bei der Rückkehr«
von einem Schulausflug gerieten Die Kinder der Schule

»von Hölzenhausen in ein Gewitter. Der Blitzstrahl
schlug in eine Gruppe ein, tötete einen Knaben und
brachte mehreren Kindern Lähmungen bei.

Berlin, 20. Mai. Ein Großfeuer entstand am
20. Mai gegen 2 Uhr nachmittags in Der Filzfabrilr
�Ilblershof, vermutlich infolge Selbstentzündung Drei

«Lagerschuppen, die mit Rohstofsen angefüllt waren,
wurden ein Raub der Flammen. Der Sachschaden

i beläuft sich auf 400 000�500 000 Mark, der jedoch durch
sBerficherung gedeckt ist. Drei Züge der Berliner
,Feuerwehr sowie sieben Vvrvrtsfeuerwehren waren
s bis zum Abend an der Brandstelle tätig.
s Berlin, 2l. Mai. Heute naehmittag kam es an der
Ecke der Frankfurter Allee und Fruchtftraße zu einem Zu-
j fammenftoß zwischen Kommuniften und der Polizei. Ein Trupp
zdes roten Jungfturms versuchte eine polizeiliche Absperrung
�an der genannten Straßenkreuznng zu Durchbrechen, wobei
-er mit Stöcken gegen die Beamten vorging. Vier Polizei-
beamte wurden verletzt. Unter Anwendung des Gummi-

· knüppels wurde die Menge zerstreut. Drei der Teilnehmer
« wurden festgenommen. - »
f Rom, 2l. Mai. Heute erfolgte in der Peterskirche die
Heiligsprechung des deutschen Jesuitenpaters Petrus Canifius.
.Die Feier wurde mit großem Prunke durch den Papst ab-
gehalten, im Beifein aller in Rom anwesenden Kardinäle,
unter denen sich auch Die Deutfchen Kardinäle Schulte und
Faulhaber befanden. Ferner nahmen teil an der Feier
fämtlfche in Rom weilcnden Erzbischöfg Vischöfe, Aebte
uilter ihnen die Erzbifchöfe von Mainz, Würzburg, sowie
das gesamte diplomatische Korps. Der deutsche Botfchafter
beim päpstlichen Stuhl oon Bergen, war mit sämtlichen
Herren der Botschaft erschienen. Zahlreiche Pilgerzüge,
besonders aus Berlin, Mainz und �münden, wohnten Der
Heiligfprechung bei.

Produtteuucarttbericht
Amtlichg Notierunaerr des« an der Breslauer Produktenhörsevom 20. Mai 1925 gezahlten Preise in �Reichsmark bei soforti erBezahlung · nur für Kartoffeln gilt der Erzeuaerpreis! ab schlefis erBeriadestatrorr in vollen Waggoriladitngen  mit Ausnahme von Futter«mitteln, dre··srch Frachtparrtät �Breslau verstehen! Tendenz: Getreide:a gefchaftslos. �_ Delfaaten: Fast geschaftslos. �- Mehl- und� ahlproduktex Nuhrg

Tagnan amtliche Steuerungen �00 im!:mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei fosortiger Bezahlung.
Getreidex ;»20. »« _ 19. »� Delfaaten: |_20:_ ____19.Weizen . . . . .. 26.50 l 26.50 m; zerraps .. f 38,00 ���Ro ge . . . . .. 24.00 I 24,00 Lemsamen  37,00 ���Hafier . . . . . . .. 23,50 f 23.50 Senifarnen..... 44,00 ���

Brau e... 23,50 . 23.50 Zansfa ·.  ,00 ����liffef- u. Winke-g. 22,00 f 22,00 « lohn, blau  102,00 -.-».-

siirehliche Nachrichten.
Gvangelisch-Kirchliches.

Sonntag Exaudi, den 24. Mai 1925.
7&#39;/2 Uhr Paftor "uhrmann.W, Uhr Pastor anger.·11�/4 Uhr KindergottesdrenstUhr " au5 .

SVercitrsnachrichten.
Sonntag, den 24. Mai, abends 8 Uhr Sugenbnerein.  Bibel-

befprechunshDonnerstag, den 28. Mai, abends 8 Uhr Jungmädchen-Abteilung.
 Abfchtedsfeter.!

H l L
MFreitag, abend; 748 Uhr, Sonnabend Schluß« abends 8 Uhr25 muten.

V .
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nur fiir Mitglieder.

kkiss 24:"2v"i";i"���""
find die Geschäfte

K« geöftnet ON
von ?��9 Uhr und 11��5 Uhr.

der Kaufmannische Verein.

Bürger von Stadt
und Kreis Namslaul

Die Ruhrkinder
bit-ten wieder, tote im vorigen Jahre, um Auf-
11a me.

Die wirtschaftliche Not ift heut noch dieselbe.
Fortwährerrd kommen Bittbriefr.

Wer nimmt ein Kind in Pflege!
Olumeldungerr erbittet bald

Verdmgung
Zum Neubau der landivirtfchaftlichen Schule nebst

Staligebiiude follen die
Tifchlerarbeiten

in einem Lofe, und die
Klempnerarbeiteu

ebenfalls in einem Lofen vergeben werden.
Angebotsformulare find gegen Erftattung der Unlrosten

von 5,00 Mart  für die Tischlerarbeiten
von 2,50 � � � Klempnerarbeiten

vom Kreisbauamt in Namslam folange der Vorrat reicht,
au 11111111211.

Die Oeffnung der Angebote findet am 29. Mai 1925
unb zwar die Tifchierarbeiten vorm. 10 Uhr, die Klempners
arbeiten vorm. 11 Uhr in Gegenwart etwa erfcheinenderVieter
im Rreisbauamt Siamslau, Zimmer ld statt.

Der 1ireiSarrSfchuß.

Verdingung.
Die Lieserung bei giege11iei_ne_fiir den Neubau bes Gren &#39; � � � «,

in Haugendorf  Kr. Namslau! foll öffentlich vergeben werden.
Es handelt fich um _

160 Tausend Hmterrnauerungssterne und
1,0 � Deckenhohlfterne  Forfter!.
Verdingungsunterlagen können bei dem Unterzeichneten

Treus. Hochbauamtz Dels, Gartenfiraße 22 a, foweit der
orrat retdn, zum Preife von 1,00 Mir. bezogen werden.

Das Angebot ift mit entsprechender Auffchrift versehen
und verschlossen bis zum  Eröffnungstermin am 30. Mai 1925,
vorm. l1 Uhr, an das Preufk Hochbauanit einzureiehen

Zufchlagssrlft 14 Tage.els, im Mai 1925
Gam�m�ßcza. Preuss. Hoebbarraint

Bachvvitz.
Zu dem am

Sonntag, den 24. Niai
ftattfindenden

Maidiränzchen
ladet freundlirbft ein
Anfang 6 Uhr. Kosiolek, esartganuaaengcz.

Sonntag, 111äm24. Mai er.
veranstaltet der Verein fein diesjähriges

Anturnen
wozu fiimtliche Mitglieder, fowie die geehrte Einwohner-
fchaft ergebenft eingeladen werden.

Nachmittags 3&#39;I- 11111 im Sthmttuteliftlseu Garten:
Kunz

turnerische Vorsiihruugen
Abends ssts Uhr im Srhwuntekfehen Saal
Tanz nnd bio. Entführungen

Freundlirlte Wohnung
2 Zimmer, Küche, Peter-
Paulstrafze 
zu tauschen
gegen gleiche Wohnung Wil-
helmftrafzq Kaferneirftry
Vöhmrvitz per sofort.

Offerten unter D. 63 an die
Gefehiiftgft des ,,Stadtblattes«.

Suche bald:
KöchinnemStubeumiidchen 
Und zu Alleindienft, sowie
veth und led. Acherlrutfcher
und Lohngiirtner mit Hofe:

gde.

ert

giinaer und Mit
Thomas Standes 

b ö . Stil ittlDer Vorstand. gewer sm f; e ennerm erNamslau
Peter-Pauiftr. 6. Teievh 280

11111111111 1111111111111
Grimms Hotel

Der fail ljre ory.
KrirninakRoman in zwei eilen.

Erster Teil, 6 Alrte am
Sonntag, den 24. Mai, 11111 5 n. 9 tlhr

mit der FilmiGroteolre

Fix und FnLtuejnigersalgeuies.
Sonntag, den 8|. Mai, um 5 u. 9 Uhr

Erster Feiertag

Der Fall Gregory.
Zweiter Teil, 6 Alrte und

Fix und fax kriegen ein Kind.
Groteske in 2 �unten.

Zur Grabbepflanzung empfehlen:
Eseu in Töpsen mit langen Ranken

solange Vorrat reicht.
I-I. Blasen"

Gartenbaubetrielu Tklesan 299.

Weitsichtigikeir

Fiir die uns anliifziich unterer
Verniählririg

erwiefenen Aufmerlrfamlreiten und Gliictlrwiinfche
dannen herzlich

Johann Przibilla u. Frau
geb. Klof e. ; ,

Gramdfchiitk im Mai t925.
» ilillllliillilIllllillllillllilliiilsliilllilttlllliilillllillllltlilIllillliiililillllllllllililllililiilliIlliltilllliillililllliiiiliilllllltllllllllilililillialjz

8.11191111:, 21 dran-one 11.17.
I« Sonntag, den 24. Mai 1925 T
im Saale des Herrn sonnen, Strehlitz

E Werbetag E:
Fixierung der Jugtunssiegc

veranstaltet von dem Sportvcreiti Glaus 111e.
Theater-Ausführung;

�llnier Frankreichs Bsek1onetteit«
Tragödie in einem Aufzug aus Deutfehlands

jiingster Vergangenheit uon W. Dein«
»Die Fußbnllfrletviirmer«

.Luftfpiel in einem Alrt von P· Meinhold
Heitcre Eritis-ge, Konzert-n

Anichticßeudx R« 2811111.
Ei ladet ergebenft ein 

Der Vorstand.
II« Aufs-no 7--- Uhr· 111|

Domäne Srirmograu
verkauft  nur an Gelbitabboler!

drahtgepreßteä ges-indes-
trockeires Magnet-freely.

Die Gntsvertvaltrrirg

Butter- Eier
nnd Gefliigel

Sonnabend, den 23. Mai,
vormittags 11 Uhr

werde ich hierfelbft bei Herrn
11111111 1111111111111 Tagen-reifen GOIIWSVEIIVEI Web«
III. Polka �111111111111! l Twpich
Lebensmittelgefehäfh I Rlusdtnkhtispf._ . k en.

Gen« gxisksegsrxrzx 2 privat.
Heiduck, Vreolau
Glogauer Straße 15

Nachm viele AuszahL
2 Klnbfefsel
1 Nähnrasthiue
1 Büfetteo d 
1 Stlireibutafchine

- « 4 kleine anb-Diefer verbreitetfte Augensehler [meint eigentlid! mehr X5.&#39;.&#39;1°1ä&#39;."...&#39;.2�.12�11?7.;3"1�:.&#39;¬3I  oeinen Vorteil, als einen Mangel zu bezeichnen und doch find Alls« di« mm! die «im » man?� U« II« m»
diechdamix Behatfteterrdirvziiies ikrrgtaiidy kgöcit weit, daklerdissrglit  össcnxjjch zwqnazwejse »«no wen gcr gu n e a e e en zu nneu un as a _am meiften auf. kais but« Lille-staunend; itkilikkkk R ·�Meier Augenfehler belafvtet ungemein den Ncrvenapparah ,.2&#39;�..&#39;.I."I"�&#39;ä.&#39;.�°�?�:12122;, CIIIIIIIIIDer Körper: fchreitet zur Sei fthilfe, regt das Auge zu immer usw-»mi- . um» 111 den Apis QhekGkkichtHvgllziehkklrrampfhafteren Bemlihrcrrgeri an. den Fehler auszugleichen, du n- von und Farm-um. igibt; derstunglitiriirlirthie Tzsefiher goldig: Augen es satt hat und fiel! und Drogerie Oscar stolze. n Nqmszlasperau reng u e er en eg .

Sie haben wo l Ferien nötig, aber 1111111, Iveil Sie Jhkc Wenig gebrambtes, fehr gut
AugeuiicifYarideln. ür diefefollen Sie einfach zuOptilrer Sitte, erhaltenes l t  l d�Breslau, lte Tafrhenftrafze 8, gehen, fiih von ihn  nach feiner . ·  ogestatten Methode die Augen forgfaltig prüfen laffen und fiel!ein Glas anfebaffen, das Sie mit einem Srhlage von allenVefehiverden befreien wird und Sie werden fiel! fragen, warum
Sie fiel! uirht srhoilri etifer eut rkslvffeilii haben, da tQpZiirtetr Sitte? k f zu verkaufen.Preife fo niedrig n we e es au111 ermar et a en. s zu per au en.heißt ja nich: umsonst: Die Beine, bitt« � out: bei Sitte! Michcel STIMME«

RoggenniHafernrefzftrolj e
hat zu verkaufen

Gutsverwaltuna Minkowsky
Kreis Name-lau.

Domäne Schmograrr
verparhtet die

Kirschen am Paulsitorfkr Weg
bei W« 811. NaturasLieferung gegen fchriitliches 5111111111111.

Die Guts-verwaltung.

Schule tilliiilrowsltirSophientah

Kleine Ins erate 1
und gern gcleseneii ,,t.iiainslatrers I

Stadtlslatt« die

größte Wirkung


